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Vcjug auf lie Erfabrungen von ©ebaftopol baben

roir fehr roenig vcrfpürt.
Von bebeutenb größerem Sntereffe ift naebfofgenbe

©ajrift für unö:

Mtlitärifcpe Sktradjtungen über bie Vertheibigung Pon

©ebaftopol. Berlin. 94 ©. SJretö: gr. 1. 35.

©er Vcrfaffcr weiöt namentlich bic Slotbwenbig*

feit nad), bie geftungen reidjltdjer mit ©efdjüb. ju
botiren, er will ftdj lieber mit geringcrem Aufmanb

an SBäUcn unb Mauern begnügen, um bem geuer
ber geftung eine Uebcrlegenbfit juftcljem ju fönnen;

intereffant ftnb auch feine Vemerfungen über baö

Srace ber mobernen geftungen, lie trofr ibren glan*
fenfeuern bei weitem nicht jencö grontatfeuer gc*

ftatten, tai ©ebaftopol fo furchtbar pertbeibigt

praftifebe 3farbfebläge.

Sm %abt 1796 fd)ien tai franjöftfdje £eer unter
©eneral Morcau auf feinem SRüdjugc burch ben

©chwarjwalb lie ©cbrocijergrcnjc ju bebrohen;
roirfiicp hatte ber franj. ©cncral bie Vollmadjt, ftcb

im Stotbfatl ben Seg burdj bte ©djweij mit ©c*
roatt ju öffnen. SBtr ftnben nun in bem fchon mehr
wähnten Vucfje „£oße'ö Sehen" SRathfchläge, bic
biefer berühmte ©eneral einem jürcherifchen Offt*
jicr, feinem greunbe Efdjcr von Verg, erthcilte,
welcher auf bem jürdjerifdjcn Slcutralitätöcorbon
ein bebeuteubeö Äommanbo beflcibcte nnb len großen

gclbherrn wahrfcheinlich barum bat. £ope ent.

fpractj mit nadjfolgenber, von feiner eigenen töanl
aufgefegten „Aumerfung" (fo ift tai Manifcft über*

fdjrieben). Audj wir ftnben bei oeränberten Verhält«
niffe noch Vicfeö barin, lai bic bödjftc Veadjtung
öerbient:

„©ie beften Sruppen, fo fte noch niemalö im geuer
geroefen, fommen leicht in Verwirrung lai erfte

Mal lai fte ben geinb ju Angefleht friegen unb ber

SBirfung beö Cannonfeuerö auögcfcbt ftnb. ©en
golgen biefer Verwirrung uorjufommen, ftnb
folgenbe SWrfdjriftcn am ratbfamften:

1) Muß ein ©taböofftjier, ber einem SRegiment

ober Vataillon oorftebt, feine Seute unb vorjüglicp
bie Ober-unb Unterofftjierö gewöhnen/ aüeö, wai
fte ju fommanbiren ober ju verrichten haben, mit
Äaltblütigfeit ju tbun, ohne Särmen, ohne ©rohen,
ohne gludjen unb fo weit eö möglich ift, ohne bic

©timme ju erheben, audj fogar, wenn etwa eine

Unorbnung im Vataillon ober peloton ftch ereignet/
eö obne viel Surufen fueben wieber jiiredjt ju brin*
gen. ©icfcö Vctragen ftößt mehr SRube unb 3u*
trauen ein, alö poeljen unb fehimpfen.

2) Sft <* febr nübfieh' ben Seuten, lie im geuer
ftehen, bie Meinung ju benehmen, baß fte umringt
Oberin ben SRüdcn attaqnirt roerben fönnen, unb
oielletefjt ift eö nicht roeniger fte ju überjeugen, taf),
roenn fte jurüdrocidjen, nodj mehr ©efabr auöge*
fteüt ftnb, alö wenn fte mutbig bem geinb roiberftc*
ben. ©cßrocgen muß ber Äommanbeur eineö Vatail*
lonö niemalö untcrlaffen, roenn er gegen ben getnb

marfchirt ober foldjen erwartet, ein peloton von 24
ober 30 auöerlefenen ©olbaten mit einem tüchtigen
braöen Unterofftjier auöroäbfen, tu et, roenn er in
©djladjtorbnung fteht/ auf 4o ober 50 ©ebritt bin*
ter lai gahnenpeloton fteüt, unter bem Vorwanb,
la[) ©ie jur Vefcbüeung ber gähnen, unb um bem

Vataillon ben SRütfcn freijubatten beftimmt ftnb.
©iefen befiehlt er mit lauter ©timme, fo la^ ei lai
ganje Vataillon boren fann, wohl Achtung ju geben,
baß fein geinb bem Vataillon tn SRüden falle, baß
bei Aufaß einer Oeffnung im Vataillon baö peloton
lie Süden jumacbe; unb la^ alle biejenigen/ roaö
Slamenö ober Ebaraftcr fte fein mögen, bie auö ben

SRcibeu uub ©lieber ohne Vcfebl bcöÄommanbeurö
treten, ohne ©nabc oor ben Äopf gefeboffen roerben.

Auch fogar benjenigen, bic obne Erlaubniß vom
Äommanbeur blcfftrtc Offtjierö ober ©olbaten ju*
rüdtragen moüten.

©er ©o bie Ebre hat, biefe fletne Anmerfutig
bem iperrn ©crtdjtöberr Efcber ju überfenben, fann
mit 3«bt'rftcbt btnjufetfen probatum est."

©tue befebetbene $rage

wagt ein Offtjicr ber Armee biemit an lai eibgen.

Miiitärbepartenient ju richten: SBar cö unmöglich
ben ungarifchen ©enerat Älapfa, ber ©enfer Vürgcr
geworben il, für unferen ©ienft ju gewinnen? X.

3n ber ©i^ung oom 24. Marj tjat ber SSunbeörattj fol*
genbe Veförberungen unb Srnennungen im eibgen. ©tab

vorgenommen:

3u eibg. Dberften: im ©eneralftab, neu ernannt:

©teiner, 3afob, Militarbireftor beö Äanton« Vern;
©aliö 3eninö, 3afob, in <5bur;

Mariotti, Sofepb in Veitenj.

3u eibg. Dberftlieutenantö : im ©enieftab, be*

forbert :

©uter, 3ob. SRubolf, von 3oftngen.

3m Arttllerieftab, beförbert:

V ü r f l i, 3ultuö, von 3ürta);
ginfterroatb, $anö SRubolf, ©efretär beö eibg. Militär*

bepartementö in S9ern.

3m ©eneralftab, beförbert:

Äebrli, 3afob, von Ufeenftorf, Ät. Vern;
Meper, gerbinanb, oon Vurgborf;
Vadjofen, ©amuel, von Vafel;
v. Sfdjer, #anö Äonrab, von 3üria);
v. Planta, Stubolf Anbreaö, von Srmr>

Atiotb, Auguft, von Vafel.
9teu ernannt:

-fcerminjat, 3ulten, von Sa SRippe;

SR off», Philippe, von 2a Gbaur;
SJ b i t i pp i n, 3uleö, von Steuenburg.

3u eibg. Majori: im Artillerieftab, beförbert:

©pengier, ©amuel, von Orbe;

SJeftalojji, Äarl von 3ürid).
3m ©eneralftab, beförbert:

ßfjallanbc, 3ftbor, oon gontatneö, Neuenbürg;
A m ft u p 3otjanneö, in Vern;
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Bczug auf die Erfahrungen von Sebastopol haben

wir fchr wenig verspürt.
Von bedeutend größerem Interesse ist nachfolgende

Schrift für unö:

Militärische Betrachtungen über die Vertheidigung von
Sebastopol. Berlin. 94 S. Preis: Fr. 1. 35.

Der Verfasser wciSt namentlich die Nothwendigkeit

nach, dic Festungen reichlicher mit Geschütz zu

dotiren, er will sich lieber mit geringerem Aufwand
an Wällen und Mauern begnügen, um dem Feucr
dcr Fcstung eine Ueberlcgenhcit zusichern zu köuncn;

interessant stnd auch fcine Bemerkungen über das

Trace dcr modcrncn Festungen, die troy ihren Flan-
kcnfcuern bei weitem nicht jenes Frontalfeucr gc.

statten, das Sebastopol fo furchtbar vertheidigt

Praktische Rathschläge.

Im Jahr 1796 schien daS französifche Hccr unter
Gencral Moreau auf feinem Rückzüge durch den

Schwarzwald die Schwcizergrcnzc zu bcdrohen;
wirklich hattc der franz. Gcncral die Vollmacht, sich

im Nothfall den Wcg durch die Schweiz mit
Gcwalt zu öffnen. Wir sinden nun in dcm fchon mchr
wähnten Buche „Hotze's Lcbcn" Rathschläge, die

dieser berühmte General cincm zürcherischen Ofsi.
zier, feinem Freunde Efchcr von Berg, ertheilte,
welcher auf dem zürcherischen NcutralitätScordon
ein bcdcutcndcS Kommando bekleidete und den großen

Feldherrn wahrscheinlich darum bat. Hotze

entfprach mit nachfolgender, von feiner eigenen Hand

aufgefetzten „Anmerkung" (fo ist daS Manifest über,

schrieben). Auch wir stnden bci verändertenVerhält.
nisse noch Vieles darin, daS die höchste Beachtung
verdient:

„Dic bcstcn Truppen, fo sie noch niemals im Feucr
gewefen, kommen lcicht in Vcrwirrung daS crste

Mal das ste den Fcind zu Angcsicht kriegen nnd der

Wirkung deö OannonfeuerS ausgesetzt sind. Den
Folgen diefer Verwirrung vorzukommen, sind

folgcnde Vorfchriften am rathfamstcn:

t) Muß ein StabSofstzicr, dcr einem Regiment
odcr Bataillon vorsteht, feine Leute und vorzüglich
die Ober, und Unterofsiziers gewöhnen, alles, waö
sic zu kommandiren oder zu verrichten haben, mit
Kaltblütigkeit zu thun, ohnc Lärmen, ohne Drohen,
ohne Fluchen und so wcit eS möglich ist, ohnc dtc

Stimme zu crhcbcn, auch sogar, wenn etwa cinc

Unordnung im Bataillon oder Peloton sich ereignet,
cö ohne vicl Zurufcn fuchen wieder zurecht zu brin,
gcn. DiefeS Betragen flößt mehr Ruhe und Zu.
trauen ein, als pochen uud schimpfen.

2) Ist eS fehr nützlich, den Leuten, die im Feuer
stehen, die Meinung zu benehmen, daß stc umringt
odcr in den Rücken attaquirt wcrdcn können, und

vielleicht ist eS nicht weniger ste zu überzeugen, daß,
wenn stc zurückweichen, noch mehr Gefahr ausgestellt

stnd, alS wenn ste muthig dem Feind widerstehen.

Deßwegen muß der Kommandeur eines Bataillons

niemals unterlassen, wenn cr gegen den Fetnd

marschirt odcr solchen erwartet, einIcloton von 24
oder 3« auserlesenen Soldaten mit eincm tüchtigen
braven Unteroffizier auswählen, die cr, wenn er in
Schlachtordnung steht, auf 4« oder 60 Schritt hin-
ter daö Fahnenpeloton stellt, unter dem Vorwand/
daß Sie zur Befchützung dcr Fahnen, und um dem

Bataillon den Rücken freizuhalten bcstimmt sind.
Dicfcn bcfichlt er mit lauter Stimme, so daß eS daS

ganze Bataillon hören kann, wohl Achtung zu geben,
daß kein Feind dcm Bataillon in Rückcn falle, daß
bei Anlaß einer Ocffnung im Bataillon daS Peloton
die Lücken zumache; und daß alle diejenigen, waS
Namens oder Charakter stc sein mögen, die auö den

Reihen uud Glieder ohne Befehl dcS Kommandeurs
treten, ohne Gnade vor den Kopf gefchossen wcrdcn.
Auch fogar denjenigen, die ohne Erlaubniß vom
Kommandeur blessirte Ofsiziers odcr Soldatcn zu-
rücktragcn wollten.

Der So die Ehre hat, dicse kleine Anmerkung
dem Herrn GcrichtSbcrr Escher zu übersenden, kann

mit Zuversicht hinzusetzen prodstum est."

Eine bescheidene Frage

wagt cin Ofsizicr der Armee hiemit au daö eidgen.

Militärdepartemcnt zu richten: War cS unmöglich
den ungarifchcn General Klapka, der Genfer Bürger
geworden i l, für unseren Dicnst zu gewinnen? X.

Schweiz.
In der Sitzung vom 24. März hat der BundeSrath

folgende Beförderungen und Ernennungen im eidgen. Stab

vorgenommen:

Zu eidg. Obersten: im Generalstab, neu ernannt:

Steiner, Jakob, Militärdirektor des KantonS Bern;
Sali s-Jenins, Jakob, in Chur;

Marietti, Joseph in Bellenz.

Zu eidg. Oberstlieutenants: im Geniestab,
befördert :

Suter, Joh. Rudolf, von Zofingen.

Im Artilleriestab, befördert:

Bürkli, Julius, von Zürich;

Finsterwald, Hans Rudolf, Sekretär deS eidg. Militär¬
departements itt Bern.

Im Generalstab, befördert:

Kehrli, Jakob, von Utzenstorf, Kt. Bern;
Meyer, Ferdinand, von Burgdorf;
Bachofen, Samuel, von Basel;
v. Esch er, Hans Konrad, von Zürich;
v. Planta, Rudolf Andreas, von Chur;
Alioth, August, von Basel.

Neu ernannt:

Herminjat, Julien, von La Rippe;

Rossy, Philippe, von La Chaur;
P h ili pp in, Jules, von Neuenburg.

Zu eidg. Majors: im Artilleriestab, befördert:

Spengler. Samuel, von Orbe;
Pestalozzi, Karl von Zürich.

Im Generalstab, befördert:

Challandc, Isidor, von Fontaines, Neuenbürg;

Amstutz, Johannes, in Bern;


	Praktische Ratschläge

